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Erzählnacht in Gais

Spannende Geschich-
ten mit Musik

Am Freitag ist es wieder so weit: Wenn 
es dunkel geworden ist, werden in den 
Gaiser Primarschulhäusern und Kin-
dergärten Geschichten erzählt.

(mo) Die Erzählnacht wird am 10. 
November im Dorfschulhaus um 
18.15 Uhr musikalisch eröffnet. Das 
passt zur Geschichte vom kleinen 
Orang Utan Dodo, die im Kinder-
garten Gaiserau ab 18.30 Uhr er-
zählt wird. Dodo kann alles Mögli-
che nachahmen, vom Wassertropfen, 
der auf die Erde platscht, bis zum Zir-
pen der Grillen. Eines Tages findet er 
eine Geige. Schnell findet Dodo he-
raus, wie er diesem Ding die tollsten 
Töne entlocken kann.
Talentiert sind auch die bekannten 
Bremer Stadtmusikanten. Auf dem 
Weg nach Bremen macht eine Räu-
berband dem Esel, dem Hund, der 
Katze und dem Hahn, die sich zur 
Reisegesellschaft zusammengetan 
haben, das Leben schwer. Davon ist 
im Dorfschulhaus zu hören.

Kann Sophie im Orchester singen?
Sophie singt wunderschön. Ihr Traum 
ist es, mit einem grossen Tierorches-
ter aufzutreten. Allerdings ist Sophie 
eine Kuh und Kühe haben es schwer, 
weil es auch im Land der Tiere vie-
le Vorurteile und Ungerechtigkeiten 
gibt. 
Fünf Mäuse hören in einer Voll-
mondnacht eine wunderschöne Mu-
sik in der Ferne und möchten wissen, 
woher diese stammt. Sie entdecken 
einen Froschchor, der ein Mondlied 
singt, sind begeistert und singen.

Gut gebrüllt, Löwe!
Löwen können brüllen, aber können 
sie auch singen? Ein Löwe muss drei 
Affenkinder hüten, die ein Gute- 
Nacht-Lied hören wollen. Da steht 
dem Löwen die Mähne zu Berge. 
Zum Glück helfen ihm die Tiere des 
Dschungels. Die überraschende Ge-
schichte ist ebenfalls im Schulhaus 
Dorf zu hören.
In einem Krimi spielt ein Drehorgel-
mann eine wichtige Rolle. Kommis-
sar Kugelblitz ermittelt wegen des 
Raubs einer Madonna und er begeg-
net mit den Zuhörenden in der Bib-
liothek einem richtigen Leierkasten-
mann. 
Die Lesungen finden jeweils 18.30 
bis 18.50 Uhr, um 18.55 bis 19.15 Uhr 
und um 19.40 bis 20:00 Uhr statt. Um 
19.15 gibt es eine zwanzigminütige 
Pause mit Punsch. Die alljährlich in 
Gais stattfindende Erzählnacht ist ein 
Leseförderungsprojekt des Schweize-
rischen Instituts für Kinder- und Ju-
gendmedien SIKJM in Zusammen-
arbeit mit BiblioMedia Schweiz und 
UNICEF Schweiz und Lichtenstein.

Appenzeller Jugendchor berührte das Publikum mit «e Freud»

«Ein Gefühl, als würde man durch die Luft schweben»

Zum ersten Mal realisierte der Appenzel-
ler Jugendchor ein Projekt für Chor und 
Orchester, das den Namen «e Freud!» 
trägt. Nach vier intensiven Probewo-
chenenden und einem ersten Konzert 
in Luzern am Freitagabend, berauschte 
der Chor das Publikum am vergangenen 
Sonntag in der Evangelischen Kirche in 
Trogen.

Angela Haldimann

«Etwas vom schönsten beim Konzert ist 
für mich, wenn ich unter den Zuhören-
den lächelnde und freudige, zu Tränen 
gerührte Gesichter entdecke» sagt Ka-
simir Hochuli vor seinem Auftritt am 
Konzert in Trogen. Der 22-jährige Sän-
ger kommt aus Gais und befindet sich 
im dritten Lehrjahr als Klavierbauer. Er 
singt im Appenzeller Jugendchor seit 
dem ersten Projekt vor zwei Jahren, ist 
also zum dritten Mal dabei. «Singen ist 
eine wunderbare Art, seinen Emotio-
nen freien Lauf zu lassen», antwortet er 
auf die Frage, wieso Singen für ihn «e 
Freud» sei und verrät, dass sein 87-jäh-
riger Grossvater im Rollstuhl auch im 
Publikum anwesend sei und er insbe-
sondere ihm «e Freud machen wolle». 
In seiner Freizeit befasst sich Kasimir 
Hochuli mit Musik, aber nicht nur: Er 
spielt Klavier und Cello, besucht Opern 
und Konzerte, fährt Ski, spielt Fussball 
und Schach. Zum Appenzeller Jugend-
chor kam er durch seine drei Brüder, die 
am Sonntagabend auch alle mit dabei 
sind. 

Auf dem Weg zum Musiklehrer
«Singen ist meine Form der Entspan-
nung und ermöglicht es mir so, Hobby 
und Beruf unter einem Dach zu verei-
nen», erzählt Ephraim Züst, der seine 
Jugendjahre in Meistersrüte, Eggerstan-
den und Appenzell verbracht hat. Der 
22-jahrige Formel 1-Fan studiert an der 
Pädagogischen Hochschule und möch-
te nach seinem Abschluss als Oberstu-
fenlehrer in erster Linie Musik unter-
richten. Nebst dem Studium spielt Eph-
raim American Football in den Glarus 
Orks und singt im Chor der PHSG und 
im Appenzeller Jugendchor: «Ich habe 
zwar schon viel Chorerfahrung, aber es 
ist jedes Mal ein Erlebnis, sich in einem 
neuen Chor einzufinden. Es ist wahrlich 
«e Freud» mit diesem Chor zu singen», 
sagt er, während sich vor der Reformier-
ten Kirche in Trogen bereits eine halbe 
Stunde vor Konzertbeginn eine lange 
Schlange bildet. 

Der Realität entfliehen
Auch Zoe Neff aus Appenzell bedeu-
tet singen mehr als Töne von sich ge-
ben: «Das Singen im Appenzeller Ju-
gendchor, umgeben von wundervollen 
Menschen, verleiht einem das Gefühl, 
als würde man durch die Luft schwe-
ben. Von den Klängen getragen, ent-
flieht man für einen Moment der Re-
alität. Dieses Gefühl ist fantastisch», 
schwärmt die 24-jährige Theater- und 
Politikwissenschaft-Studentin. Im Ap-
penzeller Jugendchor singt sie dieses 

Jahr zum ersten Mal mit, nachdem ih-
re beiden Cousinen sie dazu bewogen 
haben. Mit ihnen zusammen wohnt sie 
zurzeit in Bern und die drei singen oft 
zusammen in ihrer WG. 
Mit etwas Verspätung aufgrund der 
zahlreichen Konzertbesucher, begrüsst 
sie das Publikum am Sonntagnachmit-
tag in der übervollen Kirche und sagt, 
dass sie sich alle «fürchterlich freuten», 
ihnen das diesjährige Programm vorzu-
tragen. 

Chorleiterinnen aus Leidenschaft
Das Programm von «e Freud!» haben 
die Chorleiterinnen Anna Kölbener 
und Lea Stadelmann gemeinsam re-
cherchiert und zusammengestellt. «Das 
war ein langer und intensiver Prozess, 
es war uns wichtig, ein vielfältiges Pro-
gramm zu haben und dennoch einen 
dramaturgischen Bogen zu kreieren», 
sagen die beiden Masterstudentinnen 
in Chorleitung und Schulmusik. «Das 
diesjährige Programm ist auch des-
halb besonders, weil der Jugendchor 
mit einem Orchester und mit Solistin-
nen auftritt», präzisieren sie. Die zwei 
24-jährigen Frauen, die ihre Freizeit 
gerne draussen in der Natur verbrin-
gen, haben im Jahr 2021 gemeinsam 
den Appenzeller Jugendchor gegrün-
det und haben seither die musikalische 
und organisatorische Leitung inne. Ihre 
Idee war, einen Chor für Jugendliche 
aus Appenzell Inner- und Ausserrho-
den zu gründen, der eine Brücke bildet 

zwischen den zahlreichen Kinderchö-
ren und den Erwachsenenchören. 

Von Rugguuseli bis Vivaldi
Der erste Konzertblock widmet sich 
der Volksmusik aus der Schweiz und 
Norwegen: Ein Rugguuseli, ein Jodel-
lied, der «Aabästärn» von Andrée Moos 
und «Gropen». Bei letzterem handelt es 
sich um ein traditionelles norwegisches 
Tanzlied für Chor und Fidel, worin der 
Chor, statt Worte zu singen, die Arti-
kulation einer Fidel imitiert. Das Kern-
stück bildet das Gloria in D-Dur RV 589 
von Antonio Vivaldi. Das Musikgenie 
komponierte es in den Jahren 1713-1717 
für einen Mädchenchor im «Ospedale 
della Pietà» in Venedig – ein Waisen-
haus für Mädchen, in dem intensive 
musikalische Ausbildung erteilt wurde. 
Das Gloria ist ein fester Bestandteil des 
liturgischen Messetextes, worin es um 
Ehre, Lob, Ruhm und den Dank an Gott 
geht. Aber auch das Bitten um Gnade 
und Frieden spielt eine wichtige Rolle. 
Der letzte Konzertblock beginnt mit 
einer «Body Percussion», die aus der 
Ideenküche des Appenzeller Jugend-
chors stammt: Dabei werden die Töne 
nicht mit der Stimme, sondern mit dem 
Körper erzeugt. Das finnische Stück 
«Kukka nukku tuutussasi» und «Some 
nights» von der amerikanischen Pop-
Gruppe «Fun!» komplettierten die Stil-
diversität des Jugendchores, der nach 
tosendem Applaus die Konzertbesucher 
mit einem Jodellied verabschiedet. 

Lea, Kasimir, Zoe, Ephraim und Anna (v.l.) geniessen es, zu singen (Bilder: aha)

Mitte AR spricht sich für Gegenvorschlag aus

Weil man nur gemeinsam 
weiterkommt

Die Mitglieder der Mitte Appenzell Aus-
serrhoden haben für die Abstimmung 
vom 26. November 2023 folgende Pa-
role gefasst: Ja zum Gegenvorschlag 
und somit Ja zu drei bis fünf Gemein-
den – weil nur ein gemeinsamer Ent-
wicklungsprozess alle weiterbringt und 
der Eventualantrag zu wenig Verände-
rung bringt.

(Mitg.) Dass die Ausserrhoder Ge-
meindestrukturen überdacht und 
weiterentwickelt werden müssen, ist 
für die Mitglieder der Mitte Appen-
zell Ausserrhoden unbestritten, teil-
te die Partei mit. Sie haben sich in 
einer Mitglieder-Befragung deshalb 
mit rund 80 Prozent deutlich für den 
Gegenvorschlag und ebenfalls für 
den Eventualantrag ausgesprochen. 
Sie sagen zweimal Ja zu den wich-
tigen Veränderungen, welche not-
wendig sind, damit die kommunalen 
Behörden weiterhin handlungsfähig 
bleiben und für die Zukunft gerüstet 
sind, hiess es weiter.
Die Mitte Appenzell Ausserrhoden 
begrüsst in erster Linie den Gegen-
vorschlag des Regierungsrats, wel-
cher eben nicht nur die unter Druck 

stehenden, sondern alle Gemeinden 
in die Pflicht nimmt. Mit dem Even-
tualantrag werden unattraktive Ge-
meinden noch mehr ins Abseits ge-
raten, obschon die Aufgabenfülle der 
Gemeinden nur gewinnbringend be-
wältigt werden kann, wenn keine Ge-
meinde von zielführenden Fusionen 
ausgenommen wird. Die Mitte-Mit-
glieder sprechen sich bei der Stich-
frage zwischen Gegenvorschlag und 
Eventualantrag deshalb mit rund 70 
Prozent deutlich für den Gegenvor-
schlag mit drei bis fünf Gemeinden 
aus, schrieb die Partei. Mit einer gut 
koordinierten und von der Bevölke-
rung mitgetragenen Fusion zu drei 
bis fünf Gemeinden werden die Ver-
waltungsstrukturen gestärkt. Bei An-
nahme des Eventualantrags wäre ein 
lösungsorientiertes Handeln in den 
nächsten Jahren unwahrscheinlich, 
obwohl der Handlungsbedarf bereits 
jetzt ausgewiesen ist.
Für die sehr wichtige Abstimmung 
vom 26. November 2023 empfiehlt 
die Mitte deshalb allen Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern ein doppel-
tes Ja sowie die Annahme des Gegen-
vorschlags bei der Stichfrage.

FDP AR empfiehlt am 26. November die Eventualvorlage

Koordiniertes Vorgehen  
ist notwendig

Die Delegierten der FDP.Die Liberalen 
Appenzell Ausserrhoden unterstützen 
von den beiden Gemeindefusions-Vorla-
gen, welche am 26. November 2023 zur 
Abstimmung kommen, mehrheitlich die 
Eventualvorlage.

(Mitg.) Das Stimmvolk fällt am 26. No-
vember 2023 einen richtungsweisenden 
Entscheid über die Zukunft von Kan-
ton und Gemeinden. Umso wichtiger 
ist es, dass sich die Bevölkerung mit 
den Chancen, Herausforderungen und 
Konsequenzen auseinandersetzt. Aus 
Unsicherheit und Unklarheit beide Vor-
lagen abzulehnen, wäre für die Weiter-
entwicklung und Zukunftsfähigkeit von 
Appenzell Ausserrhoden jedoch schäd-
lich. Für die FDP-Parteileitung ist des-
halb klar, dass zweimal Nein keine Op-
tion sein kann. Die FDP-Delegierten 
sehen dies auch so. Diese konnten sich 
in der Linde Teufen ein differenziertes 
Bild von beiden Ansätzen machen. 
Regierungsrätin Katrin Alder (FDP) 
stellte beide Vorlagen vor und stellte 
klar, dass für die Regierung ein koor-
diniertes Vorgehen mittels Gegenvor-
schlags wichtig sei, um die Wettbe-
werbsfähigkeit des Kantons sowie die 
Gemeinden zu stärken. Die weiteren 

Argumente für den Gegenvorschlag der 
Regierung vertraten alt FDP-Kantons-
rätin Annette Joos und Kantonsrat Mat-
thias Steinhauer (Präsident EVP). Sie 
verwiesen insbesondere auf die grossen 
Chancen, dieses gesamtheitlichen An-
satzes, der alle Gemeinden gleicher-
massen einbezieht, wie auch die identi-
tätsstiftende Wirkung für den Kanton. 
Ein wichtiger Faktor sei auch die zeit-
liche Dringlichkeit. 
Die Eventualvorlage vertraten die Kan-
tonsräte Marcel Walker (FDP) und Max 
Slongo (SVP). Sie verwiesen insbeson-
dere darauf, dass der Fusionswille von 
den Gemeinden selbst kommen müs-
se. Die Basis hierfür lege das Fusions-
gesetz, welches nach einer Annahme 
der Verfassungsänderung ausgearbei-
tet und sinnvolle Rahmenbedingungen 
setze sowie finanzielle Ungleichgewich-
te ausmerzen und den administrativen 
Mehraufwand reduzieren würde.
Nach intensiver Debatte stimmten die 
Delegierten der Eventualvorlage mit 48 
Ja zu 11 Nein klar zu. Der Gegenvor-
schlag der Regierung wurde mit 32 Nein 
zu 26 Ja abgelehnt. Auch bei der Stich-
frage bevorzugten die Delegierten mit 
38 zu 22 Stimmen die Eventualvorlage 
gegenüber dem Gegenvorschlag.

Die Chorleiterinnen, Chor und Orchester geniessen den tosenden Applaus. 

Neue Teufner Kommissionsmitglieder

Nach-Konstituierung  
für 2023 – 2027

(gk) Der Gemeinderat Teufen hat an 
seiner jüngsten Sitzung von einzel-
nen Rücktritten aus Kommissionen 
Kenntnis genommen und Anträge 
für deren Ersatz oder Ergänzung in 
die jeweiligen Kommissionen gut-
geheissen. Neben verwaltungsinter-
nen Personalmutationen ergeben 
sich im Einzelnen folgende Ände-
rungen, teilte die Gemeindekanzlei 
mit: Aus der Kommission Jugend 
und Freizeit hat Sarah Heeb ihren 
Rücktritt erklärt. Der Gemeinderat 
hat Anna Stutz als ihre Nachfolgerin 
in die Kommission gewählt. Chris-
tian Meisterhans hat seinen Rücktritt 
aus der Bau- und Umweltkommissi-
on erklärt. Angesichts der Grösse der 
Kommission hat der Gemeinderat be-
schlossen, auf die Wahl einer Nach-
folge zu verzichten. Jeanette Krieg, 
Seniorissimo Teufen, wurde als wei-
teres Mitglied in die Kommission Al-
ter und Gesundheit berufen.


